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Frankreich .

Nationalversammlung der zweyten Legislatur . >

.
> > . . .

Sizzung , vom April . .
Verfchiedne» sowohl DepatteckemKr als Distrikts-

Vrrwaiure der Rhone Mündung , auch- Mitglieder der
MumcivaMl zu Arles , welche , um sich zu rechtfer¬
tigen , vor die Schranken geladen waren , erschienen und
suchten sich , indenftfie die zu Aries vorgefallnen Un-
ruhen und Unordnliiigen etngcstünden ? so gut als mög¬
lich zu rechtfeetigeii,-- Lage und Umstände hätten ihnen
nicht erlaubt , sich - anderst - zu beiragsn und schickst. ,
chcr zu handeln . - Die Nationalversammlungchefahl
ihnen , sich hinweg zu begeben und das , was über
sie beschlossen werden würde , abzuwatten ; ihre
Sache wurde denn einer Commission übertragen.
Die Nationalversammlung beschäffügte sich hierauf in
dieser Sitzung noch mit nuhrern , das Kriegs und Sec -"

wesen betreffenden Dingen und erlies über einige der¬
selbe Dekrete ; es kamen in dieser Sitzung auch noch
mehrere Sachen rar , welche jedoch von keinem allge.
meinen Interresse sind ; daS Hauptsächlichste darunter
war die Anzeige , das Hohe « National . Gericht zu
Orleans habe nöthig gesunden , ein kleines wohlver,
wahrtes Haus mit einer Wachtstube errichten zu las-
/ in, um die dortigen Procrßakcen und Schriften sicher
verwahren und schützen zu können.

Sizzung , vom iz . April .
Herr Roland de la Platiere , Minister der innern

Ungeleqenhlitcn , gicbt der Nationalversammlung die
Nachricht : die in Avtgiwift wegen der den löten
und isten Octsber vorigen Jahrs begangnen Mord-
uud Greueltharen , gcstingen genommne Verbrecher ,
seycn , j - dvch ohne Unruhe entführt und hinweg
gebracht warten , ohne baß die National - Garde von
Nimcs , welche die Gefängnisse bewachten , dieses habe
hindern köimru ; daß sie wieder ergr ssn und nach den Ge¬
setzen behandelt werden mögten , ist allgemeiner Wunsch .
Aus verichicdncn Departements und Städten wurden
wieder viele Unruhen und Unordnungen eluberichtck,
welche Heils durch mmlMlliges Raubgesindel, ' Heils

durch Mangel an Getreide , insonderheit im Departe.
ment der Yonne entstanden find , doch ist daselbst die
RuH : wieder hergrstellt , allein im Departement des
Gard / insonderheit im Distrikt von Saumieres , sind
neue- fürchterliche Gtwaltlhätigkeiten vorgrfallen , io
bis 12 svgenannte Schlösser geplündert und durch Feuer
so verhört worden , Paß man deren traurige Ueberreste
nur noch an stehen gebliednen Mauern erblickt ; deren
Besitzer« haben jedoch ihr Leben noch als Beute davon
getragen . Daffgc Nationalgarden waren , um dem
U-evel zu steuern, theüS zu schwach , Heils verbanden
sie sich mit dem Raubgesindel . Die Naiionalversamm.
lunq befahl demnach die nothwendigen Untersuchungen
vstzmiehmen, zweckmäsige Vorkehrungen diesem Uebel
zü heuern zu treffen und aus den benachbarten De¬
partements , eine hinlängliche Anzahl Nativnalgardrn
dahin zu beordern .

Paris, , vom rz April .

DerKönig hat den HerrnDuranton , von Bourdeaux,
zum Iustitzminister oder der Gerechtigkeitspflegc er-
nannt . Vorgestern Nachts kam ein Eilbote aus Wien;
mit demselben glaubte Herr Dumsurier , Minister der
auswärtigen Angelegenheiten , von dasigcm ' Hof ent¬
scheidende Antwort auf seine lczten Depeschen zu er¬
hallen, allein es war unmöglich , solche zu erhalten,
da Herr von Nomües dieftibe zu übergeben , sich geweigert .
Noch in der gestern gchallncn Sitzung der Nationalver¬
sammlung wurde demnach von einem Deputirten bes
Dcpammenls vom Niedcrrhein , gegen besagten Herrn
von Noailles , auf ein Anklagedekrc-t gedrungen , wel¬
ches denn auch beynah allgemein , gut geheiftn wurde,
und erqieng ; der König aber , sandte noch in ziemli¬
cher Nacht , durch den Marschall he Camp , Herrn de
Mauldeein eigenhändig geschriebnes Schreibennach Wie »
ab , um die , den 15 . d . erwartete entscheidende Antwort
anznverlangen , sie wird aber fteystch itzt um 14 . Tage
verspätet ; hier weis man jedoch , daß in Wien in der
Kriegskanzley , mit größter Thätigkeit, um Maasregel»
gegen unsre Grenzen zu nehmen und hierzu die kräftigste»
Anstalten vorzukehren, ununlerbrschen gearbeitet wird ,
ferner ist man versichert, daß dü König von Preussea
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am meisten ans Krieg bringt und , auch Oesterreich
dazu zu vermögen ., allch anwendet auch"piele wollzp
sicher behaupten , innerhalb 6 Wocmn würden die ÄIL
mcen im Feld stehen . Den Uten d. haben bereits,in unsers Königs Geheimben Rath,, sämtliche Mini«
nister und Räche, mittgrffser 'Mehvheft Dröen Kriegs ^
gestimmt und dem König , auf dessen Verlangen, ihre
Beweggründe, schriftlich übergeben . Von MMl ääS -
find nach der Gegend von Hatzebrouck , mehrere mit
Kanonen versehene Detachenmich,» . auLgebrychew ,
de » 8kcn dieses auch von Douay aus Kanonen dahin
abgegangen , ohne daß man. dermalen noch dte Be -,rweggründe hierzu angeben kann. Da - Resultat im .
königl. EtaatSrath soll folgende- seyn : .Gegen daK'-
Haus Oesterreich brey Armeen in Bewegung-W setze». -Eme derselbe» , 25000 M . stark, . soll unter laFayctte ..über Namur in das Bißthum Lüttich eindringen und .
Angriffsweise sich betragen ; ebenfalls Angriffsweise soll¬
eine andre Armee , unter Marschall Luckner, ln die
Pfalz und die beydcn Kurfiirstenlhümer Mainz und
Trier einrücken. Die dritte Armee unter M.av/chall
Rochambeau soll nur vertheidigungsweife stch be .
tragen , die Grenzen gegen Österreichs / Nieder,
lande decken und das Lager zwischen MonS und Tour«
nay beobachten. Alle Regimenter an der Grenze ha¬
ben bereits Befehl , sich marschfertig zu Hallen und die
OfsicierS eiligst ihr Feldgeräth sich anzuschaffen. Ganz
anderst wie vor Zeiten , werden sie in den Krieg ziehen ,
die Armee , weder mit übertriebnem Luxus , noch un.
riölhigcm Feldgeräth und Troß sich überladen , son¬
dern sich sparsam einrichten . Muth und Tapferkeit
allein wollen sie nicht zurück lassen , sondern dem Feind
rnigegen tragen. Bey dieser Lage der Sachen haben
sehr viele Franken an ihre in Deutschland und insonderheit
an die in Weingegenden sich aufhattendeVerwandte und
Freunde dringend geschrieben , sich , wenigstens aus
letzter » Gegenden , ihrer Sicherheit , halber , mehr i»
entfernen , mehr ins Innre von Deutschland sich zurück
zu ziehen , oder lieber in ihr Vaterland , in welchem sie
wohl ausgenommen werden und am sichersten seyn wür.
den , zurück zu begeben.

Madrid , vom 22. Merz.
.Den Präsidenten des Raths von Indien , Dom

Franz von Minono hat nun ein seinem Bruder , , dem
Grafen von Florida Bianka , ähnliches Schicksal ge¬
troffen . Ec erhielt gestern Befehl, nach der kleincn-
Sladt Ennirs sich zu begeben und er ist aller seiner
Pensionen verlustig geworden . Graf von Aranda wird
das Staarssecretaciac der auswärtigen Angelegenheiten .
Nichi beybchalien , welches ohnehin nicht mehr so be¬
deutend ist , seitdem der Staatsrath niedergesetzt wor,:
den. „ Man bestimmt -ben - königl . Gesandten zu Rom, .

Herrn von Uzara und de» Herrn b'Vriatt« , beide
Wckere Mänyes zu diesem -Posten- Der Sfaatsrmb-
iinnoch -nicht ganz gebildet undlbeshalb hat er seine
Sitzungen noch nicht angssangen '.

Gallizien , vom 24 NerF.
: Man - lieLt hier Hne iMttkirckrdrge^ VFrordnung , wel¬
che die Polizeikommission zu Warschau kürzlich bekannt
gemacht . Mi Es Heißt Varimhr i 'LDa der traurigeBeweis so vieler durch

'
sich selbst zu Grund gcgangnen

-WM '
. W- .lM ^ >vw . viel einem jeden Staat an

guten Sitten und frommen Gebrauchen unter dem
Volk gelegen seyn muß . ; da . hieraus die Nvthwenbig.
keit entsteht, der schrecklichen Ausgelassenheit und den
sich Mnay - ! büäekeiil - verbreitenden ver divblicheWMKs»
fätzen , in Absicht auf die Religion , phne Verzug
Schranken zu schen -;>̂ a 'es' südlich 'das wichtigste Jn-
tmffe «ud die heilsamste Absicht unsrer neuen Verfas¬
sung ist , aus - Szttrn und Gebräuche ein wachsames
Aug zu haben , damit jeder zinterlhan GOtt und seine
Gesetze liebe, den König ehre und seinen Nebenmenschen
nie beleidige ; so , hat . die -Regierung es sich hauptsächlich
zum .Gegenstand. genoMeu , ^ Ham M sorgen , .-daß.dje/ Energie^ des N .ac-lonalkaraköcrs nicht noch mehr
verliere p ass

'
«ychereil- .durch -dgs gyoft Berderbnisi

der Sitten verlohren M . Esr ist vprnehmlich dft
Pflicht der Geistlichkeit , der Polizei) und der Magi¬
strate , über die guten Sitten zu wachen und gute
Gebräuche und fromme Uebungen aufrecht zu erhal¬
ten . Die herrschende christkathojische R.chgjom hat in .
unstrm Reich heilige Gewohnheiten emgesührl , bieder -
fromme Christ gern beobachtet , so sehr auch -der . un¬
gläubige Freigeist , welcher weder GOtt erkennt , noch ,
seinen Milbruder liebt , noch irgend eine Mehr gegen
sein Vaterland ohne Zwang erfüllt , unschuldige
und fromme Gebräuche verspottet . Die Advent - und
Fastenzeit soll und muß für die frommen Christen die
wichtigste seyn. Die Kirche erlaubt uns eine Zeit im
Jahr , in der wir in GOtt fröhlich seyn können ; aber
die Kirche bezeichnet auch die Zeit , da wir beten und
uns der wichtigsten Revolution der Zeiten erinnern
sollen , die amS zu Christen veredelte. Den Geboten der
Kirche muß der gute Christ gehorchen und nach der
Vorschrift der Religion hat auch jeder Bürger die
Pflicht auf sich , . den Befehlen des Staats und der
Regierung sich zu unterwerfen . In diesem wichtigen
Belrachl und ans nachdrückliches Verlangen des Hrn.
Bischoffs von Posen und Warschau , befiehlt die Po¬
lizeikommission deyder Nationen allen Gasihöftn und
andern öffentlichen Oettern , während der Fastenzeit
keine Musick zu Tänzen und keine lärmende Ergötzlich,
keilen zu erlauben , wovon blos die sogenannten Aka¬
demien oder Muffcken , die nur zum Vergnügen de-
Ohrs gegeben werben , ausgenommen sind . Nach die-
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fem Gebot des Staats hat fich jedermann genau zu
richten bcy Straft von zvo pohlnischer Gulden.

Wien , vom 7 . April.
Schon seit zwecn Tagen sind die aus Schweden

erwarteten Eilboten ausgeblieben . Man will hier da¬
raus schließen , der König von Schweden sey nicht
mehr am Leben. Verhält sich dieses so , so ist eS
auch gepiß , daß der Tod dieses unternehmenden und
unerschrocknen Monarchen , der in so manchen mißli¬
chen Lagen sich befand , aus icder durch seine Geistes,
gegeuwart und Ausbaurungskrafl sich herauszuwinden
wußte und selbst dann nochmals er durch einen mit
dem Fluch aller gesitteten Völker auf ewig gebrand ,
markier, 'Akuchelmörder angefallen wuxde , an des
Grabes Rand sich gleich blieb , in die Dinge , die da
kommen sollen , großen Einfluß habe » wird und haben
muß , weil er eine der ersten Rollen in dem Welt,
schausp ei der Politik übernommen hatte . Ob jene
Flotte der Schweden , die , in Gesellschaft einer aus
Rußland , den bevorstehenden Sommer im mittellän.
dischen Meer erscheinen sollte , nach Gustavs Ableben
noch auslauftn wird ; ob jene der Russen allein , oder
keine von beydcn dahin absegelt ; ob dir übrigen gegen
Frankreich sich waffncnde » Mächte , diesem ungeachtet ,
das , was sie wollten , unternehmen und ausführen
werden — dieses alles muß erst die Folgezeit lehren.
Hier in Wien wenigstens glaubt man , längstens binnen
8. Tagen zuverläßig von dem , wozu das Erzhaus
Oesterreich sich entschließen wird , unterrichtet zu seyn ,
wect . es di« Anstalten beweisen müssen.

Bevor König Gustav von Schweden starb , ließ er
den Grafen von Versen vor sich rufen (der Vater des¬
jenigen , der sich für die Sache der Prinzen
aus Frankreich verwendete ) ein vcrehrungswürdiger
Greis und großer Staatsmann und bat ihn um Ver.
gchung wegen beS beym Reichstag 1789 ihm ange -
thaucn Leids , da er ihu nebst den Vornehmsten des
Adels durch io Wochen auf den, Schloß zu Friedrichs.
ho.f gefangen hielt . Der Graf umarmre den König
Mid weinte . Als man den König in einen Lehnstuhl
nach seinem Schloß brachte , sagte er scherzend :
Ulan trägt mich wie dm pabst zu kom.

Vwppenhagen , vom 7 April .
Von den zu Stockholm in Arrest genommnen Per¬

sonen sind bereits y wieder entlassen worden und de-
sind« » sich also nur noch zo in Verhaft. Der itzige
König soll die Regierung unter einem Staatsralh
übernommen haben und die verwittible Königinn sehr
krank seyn. Daß der Königsmörder Ankerström schon
alles cingestanben habe und die Znsammcngeschwvr -
nen in Adeliche ftyen , die sich theils in der Haupt¬
stadt , iheils in den Provinzen befänden ; man auch
des Königs Bruder , Herzog von Sübermannland habe

ermorden wellen , wird izt als Ullgegrüudet Wieder-
sprechen.

Wien , vom ri . April.
Der berühmte Astronom , Pater Hell , liegt an ei,

nem Entzündungsfieber sehr gefährlich krank darnieder.
Man fängt schon an, die Denkmüuzen mit dev De¬
vise : I'iäe L lexs , dem Wahlspruch Sr . , itzt regle,
runden Majestät zu prägen : die übrigen Münzen wer-
dennoch unterbemStempel weis. KayscrLeopolds geprägt.

Brüssel , vom iz . April .
Der am hiesigemHosbevollmächtigteGesandte der Fran¬

ken, Ritter von Graviere, ist nach Frankreich zurück beru.
fen . Dem Vernehmen nach ssoll er einen Jakobiner
zum -Nachfolger haben ; das Generalgouvernement

'
wird

es aber , schwerlich zugeben. Auch dev Geschäfts¬
träger der Franken im Haag , Herr Caillart ist
nach Paris zurück berufen . So viel ist sicher, . daß
er sich den Mn hier in Brüssel befand und »ach ei¬
nem Aufenthalt von 24 Stunden , die Reise «ach
Frankreich fortsctzte .

Nürnberg , vom iz . April.
- So viel sch aus den Äußerungen der Herren Mi¬

nister des Haufts Oesterreich am Reichstag zu Regens,
bürg adnehmcn läßt, hat König Franz I. seines Höchsts.
Hrn. Vaters Grundsätze in Bezug auf Frankreichs
Angelegenheiten gänzlich angenommen und soll alle
Ataasregcln nehmen , während dem Zwischenrcich mir
aller seiner Macht als der erste weltliche Kurfürst iw
Erzielung der Sicherheit und Ruhe - - des deutschen.
Reichs bcyzuwirken. Auch von München erhalten wir
die. merkwürdige Nachricht , der Kurfürst werde seine »,
Kriegsstaat vollkommen machen und marschfertig hatte » ,
um auf jeden Fall der in Gefahr stehenden Reichsruhe
steuern zu können.

Mainstrom , vom 16 April.
Zu Manchester hat der Pöbel eine Fabrick , m der,

vermittelst einer Dampfmaschieue zao Weberstühle in,
Arbeit gesetzt ivurden , nieder-gebrannt. ,

Noblen .; , vom April.
Des Königs von Schweden Tod hat alle .Ausge¬

wanderte in die tiefste Trauer gestürtzt. : Gustav war
ein wahrer und enger Freund der Prinzen und beson¬
ders des Prinzen von Conde, mit welchem er vor ei,
nigcn Jahren in Frankreich , die engste Freundschaft'
schloß . Marschall von Broglio ist aiy : Ssnna .i
bend wieder hier eingetroffen. Ms iss in Be¬
wegung und , beobachtet man die Thätigkeit der
Kriegskanzley, so scheinen die Erwarttmgen, nach wel¬
chen man so lang seufzte , erfüllt zu styn . Doch wird
nichts geschehen können , bis der Monat July kommt .
Alles scheint mit der Koalition veremigt zu ftyn .
Man hat cin Aizlehcn von iz M . lliouen m,ter der Ga¬
rantie zwey groftr Mächte in Holland eröffnet Mi), es
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iß gut von Statten gegangen / - Es ' wird viel Gelderwartet und Geld ist zu Knegsoperationen nölhig .^Die lezttji Pariser Briefe vom röten , uten , i2tcn
sa^en zwar nichts besonders . Doch erhält sich d.ieNächrichh daß die Iaksviner einen baldigen Angriff in
den - Niederlanden rachen . , Ader diese Herren sind ' in
ihren Ptemnngcn so sehr gecheikt , daß sie eine
Revolution in -Brabant durch den Herzog von Bechu-
ne '

Charostauszuwirkenzuvvr wünschen . Das Gsuverne.ment deiNiedcrlandeist jedoch zu wachsam , um eiwasol,chrs Unternehmen gcdeyhen lassen zu können . DieLütticherAu-gewanderten sind größtentheilö von Paris an die
Grenze von Lüttich geschickt worden . Sie sollen sechs ,mal hundert tausend Livres zu einer wagenden und
haisdrrchendsn Unternehmung in Assignaten erhallen
Haben. Der König und die Königin » leben so ein¬
sam in den Thmllerien , « IS wä>-eli sie in einem Klo¬
ster . Der neue Minister Dumourier hält täglich in
fttnev Behausung geheime Konferenzen mit den Häup¬tern der Jakobiner. So bald er mit ihnen etwas be¬
schlossen hat , geht er zumKömg . Es verbreiten sich hier fol .
gende Nachrichten : Gestern soll ein Eilbote vomMimstrr
Dumourier bey unftrm Kurfürsten mit der eiligen
Depesche angckommen seyn , von unserm Landshcrrndie '

Erklärung zu fordern , ob der Kurfürst Frank¬
reichs Konstitution für die wahre und einzige Konsti¬
tution anerkenne oder nicht. Dieses soll mit einem
glcichbaldigen Ja oder Nein beantwortet werden ;
widrigenfalls müßte ' sich die Natron diese Anerkennungniit den Waffen

'
sN der Hand erobern . Dieser Eilbo¬

te soll von da »ach Mainz mit dem nemirchen Auf.
trag gleich abgettißk ftyn. Darauf habe man sogleich
Eilboten an zwey gross Höfe abgeschickt . Des Königs
Herren Brüter sind gestern wieder hier von Mainzund Bingen zurückgekommen. Es geht sonderbar zu.Bald wird der Vorhang aufgezogen und dann kommts
bÄtaus an . Der gute ' Gustav von Schweden hat so¬
wohl seinem Bruder als auch seinem Nachfolger nrch
kurz , che ec verschied, Frankreichs Angelegenheiten aufdaS

'
nachdrücklichste aücmpsohlen .

Beschluß dcr in No . gß . abgebrochnen Proklamation .
. Brüssel, vom 2 April .

Nach einer vorläufigen Vorschrift über die Ernennungder Vcrbündetcü für diejenige Komite 's , unter welcher
sich in Zukunft bas Raubgesindel vereinigen sollte ,
welches der Graf von Belbune um sich hatte , legten
diese Verhaftungsbefehle den Komite 's auf , die Stän¬
de dahin zu überreden , daß sic sich standhaft haltenund so viel möglich geößtenlheils nach Dvuai begeben
möchten , um da einen aus Mitgliedern der Stände
aller Provinzen zusammengesetzten allgemeinen Rath
zu errichten . Dieses will so viel sagen : . Der Graf von
Lethune war nicht damit zufrieden , das Land an der

Spitze einer Horde von Leuten zu bedrohen , die beltel. i
arm und ehrlos zu jedem Bubenstück aufgelegt waren -
und nichts so sehr wünschten , als ihre Hände in demMut friedlicher Bürger zu waschen : sondern er wollteden Niederlanden auch noch zeigen , daß er unter den
Feinden des Svuvcrains , diejenigen , von welchen er
glaubte , daß sie darzu gemacht wären , über die Ge«
müther zu herrschen , mit Erregung des größten Auf.
schens zu dem Schritt zu vermögen wisse , zwwelchemer sie aufgefordert hätte. Die «reinlichen Verhaltüngs»
befehle legten den Komite 's ferner auf , vertraute Perso«nen an die sogenannten soliden Palrioten abzusendenund unter andern , wie darinn gesagt wird , Vorzug «
lich an die Papa 's, von deren Gesinnungen man ge«
wiß scy , auch einen und andern Theil zu betrachtti.
chen Geldvorschüssen zu vermögen : um sie aber wegender Bestimmung dieser ftcywittigen Bevtrage zu sichern,
so kündigt man ihnen an , daß die Gelder , welche
sie nach Douai schicken könnten , dort von -2 Mitglie«dern der Stände von Brabant , sobald dieselben da
rintreffen würden , sollten aufdewahrt werben , mittler -

'
Zeit aber Herr * * einsweilen den Auftrag zur Ein«
nähme dieser Gelder haben soll . Man verspricht nä,
Here Verhaftungsbefehle iw Ansehung der Tnippenzahl, -
welche die Komite 's zur Armee des Grasen von Be.
thune schicken sollen . Die größten Versichrungen von
Unterstützung fremder Mächte (diese schon unter der
gewaltsam an sich gerißnen Regierung bcr vorigen Ty¬rannen gebrauchte Täuschung , an deren Stelle derGraf
von Belhune treten will - werden darinn auf dir unvew
schämkcste Art wiederholt ; endlich empfiehlt -man den
Kvmikc'S darinn besonders an , die Verbreitung gewisse»
Flugschriften über sich zu nehmen , die sowohl auf das
Volk , als auch auf das Militär dkrOesterreichcrein «
erwünschte Wirkung machen könnten . Um nun einiger
Maaßen dielen Verhaftungsbefehlen nachzuleben , g<-
schah cs , baß daS geheime Konnte von Brabant ,unter dem sMn verwichncn DecembcrS , von Ant«
wcrpcn den berüchtigten Brief schrieb , der als eine
Bcylage hier eingehängt ist und unter der Aufschrift
der Wfttwe Nicolen zu Douai als ein Einschluß
an den sogenannten Schakelberg besorgt werden sollte .

Zu dieser königlichen Proklamation haben wir
noch vier grosse Fortsetzungen ohne das Ende , da
nun das Hauptsächlichste in obiger schon gesagt
worden , so unterlassen wir solche der Weitläufig »
keil wegen in unser« Blättern .

vermischte Nachrichten .
Aus Csblcnz wird gemeldet , daß sich itzt in dorti«

gcr Gegend so viele Ausgewanderte versammeln , daß
man glaubt , es werde bald ein Corps von 14000 Maun
Infanterie und 6ooo Mann Cavallcric daselbst cam«
piren , auch Mirabeau ist damit einverstanden und thätig ,
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